
Und immer sind irgendwo 
Spuren deines Lebens, 
Gedanken und Bilder,  
die uns in Liebe 
an dich erinnern. 

   
  ABSCHIED UND DANK  
 
Mit schönen, unvergesslichen Erinnerungen nehmen wir Abschied 
von meinem geliebten Mann, meinem liebevollen Vater, Götti und 
Freund 
 
 Kurt Nutt 

5. Juni 1931 – 30. Juni 2023 
 
Er durfte heute, wohlversehen mit den Tröstungen unserer  
hl. Religion, nach einem erfüllten Leben friedlich einschlafen. 
 
Wir sind unendlich traurig. 
 
Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Andreas Walch und dem Team des 
LAK Hauses St. Mamertus in Triesen.  
 
Triesen, 30. Juni 2023 
 

In stiller Trauer: 
 

Klara 
Max und Bea mit Katharina 
Robert und Esther  
Irene und Albin 
Matthias und Jacqueline 

 
Verwandte, Anverwandte und Freunde  

 
 
Sie haben die Möglichkleit, sich von Kurt am Donnerstag in der Friedhofskapelle 
in Triesen zu verabschieden. 
 
Auf Wunsch von Kurt nehmen wir im Freundes- und Familienkreis auf dem 
Friedhof in Triesen Abschied. 
 
Traueradresse: Klara Nutt, Bofelweg 3, 9495 Triesen

Mitgliedschaft beim 
IWF fehlt uns noch 
Unser Regierungschef kündig-
te in einem Interview mit NTV 
an, dass wir Gebühren der 
Verwaltung bald in Bitcoins 
und anderen Krypto-Währun-
gen bezahlen können, denn 
Liechtenstein sei «innovativ» 
und die Regierung führe das 
Land «unternehmerisch». 
Stellt man hierzu den Bezug zu 
einigen Beispielen her, kommt 
man ins Stolpern: Seit dem 
Beitritt zum EWR (1995) hat 
unsere Bevölkerung um 28 
Prozent zugenommen, die 
Beschäftigung in der öffentli-
chen Verwaltung um 123 
Prozent. Unser Land leistet 
sich als Staatsbetrieb (!) ein 
Radio für jährlich 2,7 Mio. 
Franken. 2014 wurde die 
staatliche Pensionskasse mit 
300 Million Franken aus 
Steuergeld saniert. Jetzt steht 
die weitere Sanierung an, die 
zwischen 185 und 253 Millio-
nen Franken kosten soll. Das 

zum unternehmerischen Tun 
im Inland, draussen aber 
wollen wir die Welt retten. In 
Ergänzung zu den Reisen 
unserer quirligen Aussenminis-
terin steht nun die Mitglied-
schaft im Währungsfonds 
(IWF) an. Der IWF wird von 
den USA beherrscht, u. a. 
durch deren Vetorecht und 
Sperrminorität. Um die US-
Vormacht zu kaschieren, darf 
der IWF-Chef nie Amerikaner 
sein, derzeit ist die Bulgarin 
Kristina Georgiewa Chefin. 
Der IWF vergibt Kredite an 
Länder vor dem Bankrott unter 
strikten Auflagen. Die Bedin-
gungen sind rigorose «Spar-
massnahmen», also Kürzun-
gen von Löhnen, Renten und 
Sozialleistungen, treffen also 
immer die ärmste Unter -
schicht, und Beseitigung von 
Restriktionen für ausländi-
sches Kapital. Konkret: Der 
IWF-Kredit von 17 Milliarden 
US-Dollar an die Ukraine war 
gebunden an die Öffnung der 
landwirtschaftlichen Flächen 
für ausländische Investoren; 

US-Agrarkonzerne und ukrai-
nische Oligarchen überneh-
men die Kontrolle über das 
Ackerland, auch für ihre gene-
tisch veränderten Organismen. 
Helmut Schmidt sagte, der 
IWF trage erhebliche Verant-
wortung für die verheerenden 
Wirtschaftskrisen. Das Buch 
«Weltmacht IWF» trägt den 
Untertitel «Chronik eines 
Raubzugs». Ich hoffe, dass zur 
erwartenden medialen Propa-
ganda für den IWF auch kriti-
sche Hintergrundinformation 
an Landtag und die Öffentlich-
keit gelangen. 

 
Georg Kieber 
Binzastr. 8, Mauren 

Jagdbilanz 
Es stellt sich die Frage, wer am 
meisten Böcke geschossen hat? 
Die FL-Regierung oder die 
Jäger, Weidmannsheil.  

 
Egon Mähr sen.  
Birkenweg 7 Vaduz

LeserbriefeParteienbühne 

Der Bevölkerungsschutz ist essenziell  
und soll gestärkt werden 
Seit einigen Jahren beschäfti-
gen wir uns als Abgeordnete 
mit Fragen der Sicherheit 
unseres Landes. Dazu gehören 
alle Massnahmen und Vorkeh-
rungen, die ergriffen werden 
müssen, um die Sicherheit, das 
Wohlbefinden und die Resi-
lienz der Liechtensteiner 
Bevölkerung in Notfällen, 
Krisen und Katastrophen zu 
gewährleisten. Mit Parlamen-
tarischen Vorstössen (z. B. 
Postulat Erdbebenversiche-
rung, Interpellation Naturkata-
strophen-Vorsorge) und Klei-
nen Anfragen konnten wir 
schon einige wichtige Erkennt-
nisse darüber sammeln, wo 
unser Staat Defizite aufweist.  

Mit ihrer jüngsten Studie 
«Bevölkerungsschutz – Was 
bedroht, wer schützt?» hat die 
Stiftung Zukunft.li im Juni ein 
weiteres wichtiges Thema 
aufgegriffen, bei dem es um 
die Sicherheit unserer Bevölke-
rung geht. In diesem kompak-
ten Werk wird sehr gut aufge-
zeigt, wo Defizite vorhanden 
sind und wo die Handlungsfel-

der liegen. Allen, die interes-
siert sind, wie wichtig eine gute 
Vorbereitung und eine effek -
tive Zusammenarbeit im 
Bevölkerungsschutz zur Auf-
rechterhaltung der öffentli-
chen Ordnung und der Funkti-
onsfähigkeit des Staates in 
Krisensituationen ist, möchten 
wir die Lektüre ans Herz legen.  

In den Gemeinden wurde in 
den letzten Monaten intensiv 
am Aufbau des Gemeinde-
schutzes gearbeitet. Das ist 
sehr begrüssenswert. Aber 
diese einzelne Massnahme 
alleine wird im Falle einer 
grösseren Krise nicht ausrei-
chen. Besonders die personel-
len Ressourcen werden an ihre 
Grenzen stossen. Man kann 
sich sicher auf die Hilfe der 
Nachbarländer verlassen. 
Angesichts der Rheinnot, die 
sich 1927 abgespielt hat, hat 
man dies gut gesehen. Doch 
was machen wir, wenn die 
umliegenden Länder ebenfalls 
gleichzeitig von einem grösse-
ren Unglücksfall betroffen 
sind? Dann werden sie wohl im 

eigenen Land selbst genug zu 
tun haben. Es muss daher 
unser Bestreben sein, uns – wie 
im Energiesektor – auch beim 
Bevölkerungsschutz optimal 
aufzustellen und entsprechen-
de Ressourcen zur Verfügung 
zu stellen. Die durch Rahmen-
abkommen mögliche nachbar-
schaftliche Hilfe entbindet uns 
nicht von der Eigenverantwor-
tung. 

Wir werden im August einen 
entsprechenden Vorstoss zur 
Stärkung der Resilienz und der 
Investition in Ressourcen zur 
Gewährleistung des Bevölke-
rungsschutzes in Liechtenstein 
vorstellen. Für eine breite 
Abstützung werden wir nach 
der Präsentation alle Landtags-
abgeordneten einladen, unse-
ren Vorstoss mit ihrer Unter-
schrift zu unterstützen.      
 
Eine Stellungnahme der 
VU-Arbeitsgruppe Sicherheit: 
Abgeordneter Peter Frick, 
Abgeordneter Günter Vogt, 
Generalsekretär Michael 
Winkler

Forum 

Sapperlot David Sele 
Unser Verein wurde am 15. Mai 
2023 gegründet. Schon zum 
zweiten Mal schafften wir es 
auf die Titelseite der mittler-
weile konkurrenzlosen Tages-
zeitung, zweimal auf die Seite 
2. Eine seriöse und informative 
Berichterstattung von Desirée 
Vogt über die Gründung hat 
uns treffend beschrieben. 
Dagegen hat Jungjournalist 
David Sele nun zum zweiten 
Mal im Sapperlot versucht, 
unseren Verein zu «präsentie-
ren». Im ersten Versuch 
schrieb er zu Move-li wörtlich: 
«Move» heisst der neue Ver-
ein, zu Deutsch auch «aus dem 
Weg» oder auf Dialekt «ver-
schwind!». Man beachte das 
Niveau! Im neuen Sapperlot 
bezeichnete er uns als «Auto-
verein». 

Dazu möchten wir dem Jung-
journalisten drei Tipps geben: 
Erstens: «Move» heisst ohne 
tendenziös zu sein ganz ein-
fach «bewegen, in Bewegung 
setzen». Unser Verein will 
mithelfen, den Verkehrsfluss in 

Bewegung zu bringen. Es wäre 
schön, wenn sich der Jungjour-
nalist korrekt informieren 
würde, statt Missinterpretatio-
nen zu verbreiten. Faire Be-
richterstattung heisst das 
Stichwort, das Herr Sele m. E. 
offenbar noch nicht in seinem 
Werkzeugkasten hat. 

Zweitens: Unser Verein heisst: 
Mobilitätsverein Liechtenstein 
– Move-li, wie «Investigativ-
journalist» Sele wissen sollte. 
Die Bezeichnung «Autover-
ein» ist ebenso falsch wie 
tendenziös. Zweck unseres 
Vereins ist «Die Förderung der 
Sicherheit durch geeignete 
Massnahmen wie Schaffung 
separater Bereiche für die 
unterschiedlichen Verkehrs-
teilnehmer», «Die Förderung 
eines optimalen Verkehrsflus-
ses … sowie von kurzen, effi-
zienten Verkehrswegen für alle 
Verkehrsteilnehmer» bzw. 
«Die Förderung des Verständ-
nisses für die unterschiedli-
chen Verkehrsteilnehmer und 
deren Zusammenwirken». 

Merke aber: Auto = Verkehrs-
mittel. 

Drittens mutmasst David Sele, 
dass ich zum Verkehrsministeri-
um mit dem Auto länger 
bräuchte als Georg Sele (VCL) 
mit dem Velo. Der Vorstand von 
Move-li war tatsächlich kürzlich 
im Verkehrsministerium, ich 
bin diesmal aber nicht mit dem 
Auto gefahren, sondern mit 
dem Bus! Die Mutmassung war 
also per se schon falsch. Gerne 
gratuliere ich Sele aber zu 
dieser wichtigen Botschaft an 
die Allgemeinheit! 

Ich freue mich, wenn David 
Sele aus solchen Patzern lernt. 
Es wäre allerdings langsam an 
der Zeit, nachdem er schon bei 
Radio L, beim «Volksblatt» 
und nun beim «Vaterland» 
sein Glück versuchte. Als 
Jungjournalist besteht für ihn 
zumindest noch Hoffnung. 
 
Stellungnahme von Move-li 
(Mobilitätsverein Liechtenstein) 
Karlheinz Ospelt, Präsident

Polizeimeldungen

Selbstunfall mit Mofa – 
fahrunfähig 

Wittenbach Am Sonntag, 2. 
Juli, um 16.55 Uhr, fuhr ein 41-
jähriger Mann mit seinem Mofa 
auf dem Fahrradweg von Häg-
genschwil in Richtung St. Gal-
len. Höhe Lömerdorfstrasse 
touchierte der Lenker des Mo-
fas einen Weisspfahl. In der 
 Folge kam das Mofa ins Schleu-
dern und überfuhr den rechten 
Randstein. Der 41-Jährige 
stürzte vom Mofa und rutschte 

über den Fahrradweg, bis er im 
angrenzenden Wiesland zu lie-
gen kam. Bei dem Unfall wurde 
er eher leicht verletzt. Er wurde 
vom Rettungsdienst ins Spital 
gebracht. Von Patrouillen der 
Kantonspolizei St. Gallen 
wurde der 41-Jährige als fahr-
unfähig eingestuft. Er musste 
auf Verfügung der Staatsan-
waltschaft des Kantons St. Gal-
len eine Blut- und Urinprobe 
abgeben. Am Mofa entstand 
Sachschaden von rund 500 
Franken. (kaposg) 

Technische 
Fahrzeugkontrollen 

Thal Am vergangenen Sonntag, 
2. Juli, hat die Kantonspolizei 
St. Gallen im Raum Thal techni-
sche Fahrzeugkontrollen durch-
geführt. Fünf Personen wur -
den wegen technischen Ände-
rungen an ihren Autos bei der 
Staatsanwaltschaft des Kan-
tons St. Gallen angezeigt. 
Eines dieser Autos wurde still-
gelegt und der Fahrzeugaus-
weis abgenommen. (kaposg)
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